
MMlatt für >Älten5teig .Ztaöt
« ö

'
UnlerhallMgzblLtt

ofispsn ^ /cr ^ olä . .̂

Hk . 33. Erscheint wöchentl . 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag und kostet in Altensteig 9V ^
im Bezirk 85 außerhalb 1 das Quartal.

Samstag den 16 . März.
Einrückungspreis der lspalt . Zeile für Altensteig
und nahe Umgebung bei lmal . Einrückung 8 ^

bei mehrmaliger je 6 auswärts je 8
1889.

Amtliches.
In Nagold und Freudenstadt finden am Montag den

!8 . d . M . Amtsversammlungen statt.
An den Webschulen zu Heidenheim und Reutlingen

beginnen am I . April wieder neue Unterrichtskurse . ( Der
St .-Anz . Nr . 62 enthält hierüber Näheres .)

Gestorben: Braumeister Spratler , Nördlingen;
Instrumentenmacher Habrik . Stuttgart ; Fabrikant Moos,
Buchau ; Ochsenwirt Luz sen. , Ofterdingen ; Kinderlehrerin
Weikert , Freudenstadt.

TT Zur Weltlage.
Die letzten vier Wochen haben so manche

politischen Ereignisse gezeitigt , welche an und
für sich nicht gerade umwälzend genannt werden
können , deren Folgen aber noch gar nicht ab¬
zusehen sind.

Die Ersetzung des radikalen Ministeriums
Floguet in Frankreich durch ein gemäßigt -repu¬
blikanisches unter Tirard eröffnete den Reigen
der eben angedcuteten Ereignisse . Tirard -Con-
stans lind ihre Genossen entwickeln eine solche
Energie , daß die Boulangisten , die sich schon
ihrem Ziele nahe dünkten , ganz verblüfft sind.
Während die radikale Regierung den Boulangis-
mus förmlich großgezogen hat , geht ihm die
opportunistische mit Erfolg scharf zu Leibe . Die
Auflösung der zur boulangistischen Armee um¬
geschaffenen Patriotenliga , die Versetzung ihrer
Führer in den Anklagezustand , das strikte Ver¬
bot öffentlicher Demonstrationen für Boulanger —
alles das macht gewaltigen Eindruck in Frank¬
reich. Der französische Krämer und der Zehn-
Sous -Rentier wollen vor allen Dingen Ruhe
haben und wer ihnen diese schafft , der ifl ihr
Mann , dem jubeln sie zu. Für Deutschland hat
diese Wandlung eine durchaus friedliche Bedeut¬
ung . Gelingt es der Republik , sich im Ansehen
des Volkes wieder zu befestigen, so ist die Ge¬
fahr ausgeschlossen , daß sich die französischen
Machthaber genötigt sehen, der Unzufriedenheit
im Innern eine Ablenkung nach außen zu geben.

Auch in Italien ist ein Umschwung zu
gunsten des Friedens eingetreten . Crispi hat
sein Ministerium einer Umbildung unterzogen
und Elemente darin ausgenommen , welche einer

Aussöhnung mit Frankreich das Wort reden.
Der Zündstoff zwischen beiden Mächten wird
nach Möglichkeit beseitigt , ein neuer Handels¬
vertrag zwischen beiden wird abgeschlossen wer¬
den und es wäre falsch, die Annäherung Ita¬
liens an Frankreich als für Deutschland un¬
günstig zu deuten . Die deutsche Politik hat sich
noch nie von der Linie entfernt , auf der sie
das Geschäft eines „ehrlichen Maklers " betreiben
kann . . . wenn ihre Dienste in Anspruch ge¬
nommen werden . Kommen Friedensgeschäfte ohne
ihre Mitwirkung zustande , so liegt gar kein
Anlaß vor , sich deswegen zu grämen : die Auf¬
rechterhaltung und Befestigung des europäischen
Friedens ist End - und Selbstzweck der deutschen
Politik.

Weniger angenehm muß in Berlin und
Wien berühren , daß König Milan von Serbien
die Flinte ins Korn geworfen hat . Die rus¬
sischen Zeitungen sprechen dieserhalb rund heraus
von einer Niederlage der Dreibundspolitik . Davon
könnte indes mit Recht nur gesprochen werden,
wenn diese Politik den Rücktritt Milans ver¬
schuldet hätte und Serbien durch den Thron¬
wechsel in Bahnen gedrängt würde , die seiner
bisherigen Haltung fernliegen . Für Serbien
steht aber viel zu viel auf dem Spiele , als daß
die Regenten solchen Umschwung herbeizuführen
versuchen sollten . Oesterreich - Ungarn kann an
seiner Südgrenze keinen Feind dulden , wenn
dieser kleine Feind sich auch auf den großen
Beschützer im Osten beruft . Da heißt cs : offen
Farbe bekennen!

Es läßt sich gar nicht verkennen , daß die
Stellung Ferdinands in Bulgarien durch Milans
Rücktritt wesentlich verschlechtert ist , wenn auch
die Meldung des ,Hann . Cour/ , daß der Fürst
bereits spurlos verschwunden sei, der Begründ¬
ung entbehrt . Verschwindet Ferdinand wirklich
von der Bildfläche , dann kommt die bulgarische
Frage wiederum in Fluß und dürfte nicht ohne
Rückwirkung auf Serbien bleiben . Die inte¬
ressanten Balkanstaaten — angefangen vom „ bis¬
chen Herzegowina " , bis zum Fürstentum der
montenegrinischen Hammeldiebe , von dem Gerne¬

groß Griechenland bis zu dem gegen Rußland
„ undankbaren " Bulgarien , von dem tapferen
Rumänien bis zn dem trotz seiner vielen Nieder¬
lagen stetig vergrößerten Serbien — sie werden
die europäische Diplomatie noch lange in Atem
halten . Sollte aber einmal die drohende Kriegs¬
wolke , die über Europa hängt , zur Entladung
kommen , dann wird von dem Sieger auch auf
der Balkanhalbinsel gründlich aufgeräumt und
damit die Quelle mannigfacher politischer Wirren
verstopft werden.

Die offiziellen Kreise Rußlands befleißigen
sich , wie schon seit einem Jahre gegenüber Bul¬
garien , so auch den serbischen Ereignissen gegen¬
über strenge Zurückhaltung . Sie hegen offenbar
die Hoffnung , daß ihnen die reifen Früchte
dereinst in den Schoß fallen werden , ohne daß
sie nötig hätten , den Baum zu schütteln.

Deutscher Reichstag.
* Berlin, 13 . März . Der Reichstag hat

seine Sitzungen heute wieder eröffnet . Das Haus
war mäßig besucht.

Die Erklärung zur Konvention über die Nordsee¬
fischerei wird in erster und zweiter Lesung erledigt . Gegen
Abänderung deS Zollgesetzes betreffend die Transitlager in

Hamburg macht B r ö m e l (dfrs .) das Bedenken geltend,
daß man wieder statt einer gesetzlichen Regelung dem
Bundesrat eine Vollmacht gebe.

Es folgt die Beratung der Denkschrift über das So¬

zialistengesetz.
Tabor ( Soz .) : Er wolle sich nicht in der Erwar¬

tung eines neuen Sozialistengesetzes , worüber sich die Re¬

gierung wohl heute äußern werde , abhalten lassen , Rechen¬
schaft über die seitherige Ausführung des Sozialistengesetzes
zu verlangen . Im Gegensatz zur preußischen und sächsi¬
schen Regierung rühmi sc die Lopalüät der hessischen . In
der Denkschrift würden Zeugen ange ' ührt , denen das Ge¬

richt keinen Glauben geschenkt habe . Das entspreche nicht
der Würde des Reichstags . (Der Reichskanzler erscheint
am Bundesratstisch .) Die Strikes seien für sie nicht das
Mittel zu politischen Zwecken . Die geheime Organisation
hätten diejenigen zu verantworten , die den Arbeitern die

offene Bethätiguug ihrer politischen Ueberzeugung unmög¬
lich machten . Die Verfolgung werde aber nicht die Partei
vernichten . Der uationalliberale Polizeipräsident Hergen-
Hahn in Frankfurt a . M . habe Ausgewiesenen die Rückkehr
an das Krankenlager ihrer Kinder versagt . Wäre Herr
Miguel anwesend , so könnte dieser sagen , daß kein Grund

zur Verhängung des Belagerungszustandes über Frankfurt

Aas Misst in Marmor.
Original -Novelle v. Gustav Höcker.

( Fortsetzung .)

Weit mehr überraschte ihn die freche Offenheit , mit welcher Trim-
born Albertinens Fehltritte aufdeckte und sein fortgesetztes Verhältnis
zu ihr enthüllte , das doch mit dem Augenblicke zu Ende sein mußte , wo
er sich dessen laut rühmte.

Unmöglich konnte er auf Wolfgangs Verschwiegenheit rechnen , zu
keck hatte er diesen herausgefordert , als daß es denkbar erscheinen konnte,
derselbe werde sich ruhig verhalten und ihn im ungestörten Besitze seines
unrechtmäßigen Glückes lassen.

Sollte dieser durchtriebene Abenteurer wirklich alles mir so uner¬
klärlicher Kurzsichtigkeit auf ' s Spiel gesetzt haben , ohne daß noch etwas
im Hinterhalte lauerte?

Indem Wolfgang dies erwog , erhielt er von Trimborn den Ein¬
druck, als werde er von diesem als ein Zuhörer behandelt , der unschäd¬
lich sei oder es werden müßte , noch ehe er zum Reden kam.

Hatte Trimborn vielleicht die Häscher bestellt , die den politischen
Flüchtling gefangen aus diesem Zimmer führen sollten ? Unruhig blickte

Wolfgang auf , als er in diesem Augenblicke Schritte vom Korridor ver¬
nahm , die sich eilig der Thür näherten.

Es klopfte , und aufspringend rief Wolsgang : „ Herein ! " Doch war
es nur der Kellner , der ihm einen Brief überreichte , welchen jemand
unten abgegeben hatte . Es war zu dunkel an der Thür , als daß Wolf¬
gang die Schriftzüge der Adresse zu erkennen vermochte.

Doch konnte der Brief nur von Friederiken oder von Albertinen
kommen , denn diesen allein war durch die Billcts , die er beiden gesandt,
das Hotel und der angenommene Name bekannt , unter welchem er hier

wohnte . Als er näher gegen das Licht trat , erkannte er Albertinens

Handschrift.
Auf dem Kontiert waren die Worte : „Dringend ! Sofort zu lesen ! "

beigesetzt. Er riß den Brief auf und las:
„ Mein Mann litt vergangene Nacht an furchtbaren Beängstigungen.

Ich ahnte , daß Ihre Rückkehr die Ursache derselben sei und brachte ihn
zum Eingeständnis des Betruges , durch welchen er sich die Anwartschaft
auf Ihr Erbe zu sichern wußte.

„Trotz aller Beruhigung , die ich ans Ihren aestern zu mir ge¬
sprochenen Worten auch für ihn schöpfen durfte , nahm sein qualvoller
Seelenzustand eher zu als ab , und auf mein dringendes Befragen be¬
kannte er mir heute während seiner Reise , daß er in die Hand eines

Nichtswürdigen gegeben sei , der aus seiner Lage Nutzen zu ziehen trachte.

„So schwer mein Mann sich gegen Sie vergangen hat , so bebt er

doch reuevoll vor einer That zurück, für welche es keine Söhne gibt.

„ Er zieht den Verlust eines unrechtmäßigen Besitzes der Gemein¬

schaft mit einem Mörder vor und kehrt nicht wieder in die Stadt zurück,
da Ihr edelmütiges Herz nicht mehr im stände ist, die Folgen seinesMer-

gehens , das einen gefährlichen Mitwisser gefunden hat , von ihm abzuwenden.
„ Ich bin aber zurückgekehrt , um Sie — was auch für mich daraus

entstehen möge — vor dem Manne zu warnen , der Sie heute abend auf¬

suchen wird , und bitte Sie inständig weder von dem zu essen noch M
trinken , das sich in dem Bereiche seiner Hand befindet , denn er hat vor.
Sie durch Gift zu beseitigen . Albertine ."

Wolfgang nahm alle seine Geistesgegenwart zusammen , um sich

äußerlich nichts von der Wucht amnerken zu lassen , mit welcher ihn der

Inhalt dieser Zeilen traf.
Unbeobachtet von Trimborn , der währenddem im Zimmer auf - und.

'

abging , drückte er den Brief an sein Herz , dankerfüllt für die Schreiberin.



bestehe ; wenn aber im Reichstag darüber verhandelt würde,
so lei derselbe abwesend. Trotz dem Belagerungszustände
bleibe Frankfurt nach wie vor ein Sitz der Demokratie
oder der Sozialdemokratie.

Meyer (natlib .) hält es für notwendig zu erklären,
daß seine Partei bei der letzten Verlängerung des Sozia¬
listengesetzes nur erklärt habe , sie verlängere es auf zwei
Jahre , damit in dieser Zeit seine Ersetzung durch ein bes¬
seres und dauerndes erwogen werden könne ; für mehr,
namentlich für eine lleberführung in das gemeine Recht,
habe sie sich nicht engagiert.

Frohme (Soz .) verwahrt sich namentlich dagegen,
daß man die Genossenschasts - und Lohngesetzgebung unter
das Sozialistengesetz stelle, wie es im Bericht geschehe. In
einer Zeit , wo man eine Erhöhung der Krondotation von
l2 auf 16 Millionen anstandslos bewilligt, wage man es,
die Arbeiterbestrebungen nach höherem Lohne gesetzlich zu
unterdrücken. Nach alledem habe er es nicht nötig , im

Reichstage noch ein besonderes Kapitel über die Ehrlichkeit
zu halten.

Liebknecht (L-oz.s : Alle Gründe , welche die Re¬
gierung für die Notwendigkeit des Belagerungszustandes
ins Feld führte , seien nichts als die Folgen des Belager¬
ungszustandes selbst. Seine Partei stehe mit Gleichgiltigkeit,
ja mit Ironie der Verlegenheit der Regierung wegen lleber¬
führung des Sozialistengesetzes in das gemeine Recht
gegenüber. — Nächste Sitzung morgen.

Lnudesnachrichteu.
" Alt enst eig , 15. März. Nachdem nach

einigen Tagen kräftigen Sonnenscheins der Schnee
soweit geschmolzen war , daß die Schlitten nicht
mehr benützt werden konnten , schneit es heute
mieder „ so wacker d 'rauf los"

, als ob der Win¬
ter erst noch recht Ernst machen wollte. Schnee¬
glöckchen und Märzenveilchen dürften unter die¬
sen Umständen noch lange ans sich warten lassen.

' Stuttgart, l2. März. Die zweimalige
Ausgabe des Stuttgarter „Neuen Tagblatt"
scheint nicht den Beifall der Leser desselben ge¬
funden zu haben . Die Redaktion hat deshalb
beschlossen , zur alten Art der Ausgabe zurück-
zukehren.

* (Berühmt gewordene Arbeiter .) JmArbeiter-
bildungsverein in Stuttgart gab Professor
I . Hartmami in einem anziehenden Vortrag
kurze Lebensbilder von berühmt gewordenen Ar¬
beitern aus Württemberg , 'welche in ihrer Streb¬
samkeit, wie in der soliden Einfachheit, die sie
sich auch später bewahrt , jedem Arbeiter als
nachahmnngswertes Beispiel gelten können . Es
sind der Trossinger Mundharmonika - Fabrikant
Meßner, der Mechaniker Friedrich Knauß, der
Mechaniker Fr. Andr . Bauer. Sohn eines Schnei¬
ders , der die Buchdruck - Schnellpresse gemein¬
schaftlich mit dem Schriftsetzer König erfand
und mit diesem nochmals die Firma König und
Bauer in Würzburg bildete ; der Orgelbauer
Fr. Walker ( Schreinerssohn aus Cannstatt ) in
Ludwigsburg , der Seifensieder Münzing in Heil-
brvmi, Weingärtnerssohn aus Flein , der Ma¬
schinenfabrikantRüdinger aus Schwaigern , wel¬
cher bei seinem Tod 6 große Fabriken in Augs¬
burg besaß . W . Mauser aus Oberndorfi der
Erfinder des Mausergewehrs , war der Sohn
eines Arbeiters der dortigen Gewehrfabrik . Der
Erfinder des Kattundrucks, Oberlamps , war von
Vaihingen und machte nach manchem Mißge¬
schick in Paris 1760 sein Gtück.

* Stuttgart, 12. März. (Strafkam¬
mer I ) Einer jener zahlreichen Bcthörten, welche
ihr Glück in der franz . Fremdenlegion zu finden
hofften , stand heute in der Person des 22 Jahre
alten Schuhmachers Johann Georg Plapp von
Harlachen OA. Gaildorf wegen Verletzung der
Wehrpflicht vor Gericht. Plapp ließ sich am
27. Febr. 1886 in Belfort auf 5 Jahre zur
Fremdenlegion anwerben, nachdem er vom Januar
bis dahin im Badischen und im Elsaß auf der
Wanderschaft herumgezogen war . Am 28. Febr.
wurde er mit zahlreichen Genossen nach Algier
verschifft und dort dem in Saida garnisonieren-
öen 2. Regiments einverleibt, welches am 14.
März 1886 nach Tonkin aufbrach, wo es am
4. Oktober anlangte. Plapp machte den Feld¬
zug mit , bis er im September 1888 krankheits¬
halber in den Spital in Guang Jen ausge¬
nommen werden mußte und nicht mehr felddienst-
branchbar war. Am 27 . September wurde er
nach Frankreich znrückverbracht und in Mar¬
seille am 30. November an Körper und Geist
gebrochen sich selbst überlassen . Von da gelangte
er zu Fuß über Lyon, Genf und Schaffhausei!
nach Tuttlingen, wo er sich beim Bezirksfeld¬
webel meldete und die Weisung erhielt, an das
Oberamt seines Heimatorts sich zu wenden , was
er auch befolgte, nachdem er zu seiner in Cann¬
statt wohnenden Mutter zurückgekehrt war. Der
mit der Medailleuommömorg-tivo äu Ronttill
geschmückte Angeklagte hat nun sein Vergehen
mit 3 Monaten Gefängnis in Rottenburg zu
büßen und wurde zur Sicherung des Straf¬
vollzugs alsbald in Hast genommen.

* In Reinsbronn (Mergentheim) , wurde
kürzlich ans einer Konkursmasse das zu 6950 M.
taxierte Anwesen des Gemeinschuldners K . öffent¬
lich versteigert. Eine Gesellschaft von 10 Orts¬
angehörigen vereinigte sich und überbot die an¬
wesenden Händler bis auf 8795 Mark , worauf
ihr das Gut ungeschlagen wurde. Die Steigerer
verteilten die Güter unter sich und bezahlten bar ."

* (Verschiedenes.) Ein verheirateter Bäcker
von Tübingen , Vater von 3 Kindern, von denen
das jüngste erst 8 Tage alt ist , ist mi' seiner
Dienstmasid durchgebrannt. Dieselben nahmen
ihren Weg nach Ulm , wo sie in einem Gasthanse
übernachteten. Morgens fand man die beiden
erschossen im Bette . — In Ohmenhcim wollte
der betrunkene Flnrschütze H . im Streite mit
seiner Frau dieser die Fleischschüssel nachwerfen;
er traf aber sein 6 Monate altes Kind , welches
so verbrüht wurde, daß es nach einigen Tagen
starb . — In der Pulverfabrik Rottweil fand
wieder eine schreckliche Explosion statt , bei wel¬
cher mehrere Arbeiter schwer verletzt wurden.
Einer derselben, Lorenz Wern von Deißlingen,
ist bereits seinen Verletzungen erlegen , lieber das
Unglück selbst wird dem „Neuen Albboten" noch
geschrieben : „ Die Unglücksfälle mehren sich in
erschreckender Raschheit, trotz der peinlichsten Vor¬
sichtsmaßregeln. Das neue braune Pulver ist
eben ein furchtbar gefährlicher Stoff, der sich
nicht durch Explosion, sondern durch allmähliches

Verbrennen unter einer kolossalen Hitzeausström-
ung geltend macht und daher die mit ihm be¬
schäftigten Arbeiter nicht mehr in die Lust
schleudert , sondern gräßlich verbrennt , so daß
die Kleider sofort Feuer fangen, dem Verun¬
glückten die Hantfetzen herabhangen und die Ge¬
beine sichtbar werden ; dabei sind die Schmerzen
unerträgliche . Seitens der Verwaltung wird den
Verunglückten natürlich jede denkbare Erleichte¬
rung verschafft . Ein früher geriebenerJunge,
den sein Vater nach Amerika gehen hieß, macht
„drüben" jetzt seinem Vateriande alle Ehre.
Es ist ein geborener-.Ludwigsburger , Friedrich
Kiesel . Derselbe besitzt jetzt in der Mormonen¬
stadt Ogden, im Territorium Utah, ein weit¬
verzweigtes Geschäft und ist am 1l . Februar
mit großer Majorität znm Bürgermeister Ogdens
gewählt worden. Wie die große Salzseestadt,
so ist auch diese gewerbreiche Stadt eine Schöpf¬
ung der Mormonen , und diese hatten bisher in
allen städtischen Angelegenheiten allein eine
Stimme. Jetzt sind zum erstenmal in Utah und
überall , wo die „ Heiligen des jüngsten Tags"
ihr tyrannisches Szepter schwingen, diese bei den
Wahlen überstimmt worden. Die Freude unter
den Nichtmormonen ist groß . — Die Metall¬
warenfabrik W . Mayer in Stuttgart hat zur
Erinnerung an das 25jähr. Dieustjubilämn Sr.
Majestät des Königs sehr hübsche Medaillons
je in Gold und Silber, bezw. vergoldet und
versilbert, Herstellen lassen.

* A ngsbnrg , 18 . März . Der Snb-Prior
der Benediktas - Missionsgesellschaft bestätigt in
einer Meldung an das hiesige Kloster St . Maria
Stern aus St . Ottilien , daß die Befreiung der
gefangenen Missionare von Pngn am 11 . März
erfolgt sei.

" Berlin, 12 März. Zu den letzten Kämpfen
bei Bagamoyo in Ostafrika wird dem „Verl.
Tageblatt" ans Sansibar vom Montag ge¬
meldet : „ Die Bande Buschiri's zieht sich großen¬
teils nach dem Innern zurück ; die Eingeborenen
haben zu verstehen gegeben, daß sie zu Unter¬
handlungen geneigt sind." Das genannte Blatt
erblickt hierin eine Bestätigung der Meldung
von der Verwundung Buschiri's , glaubt aber
im klebrigen , daß die Behauptung , die Einge¬
borenen seien zu Unterhandlungen bereit, nicht
überschätzt werden dürfe . Es handle sich dabei
vielleicht mehr um ein schlaues Manöver , als
um die ernste Absicht , sich zu unterwerfen. So
klug werden die deutschen Marinesoldaten wahr¬
scheinlich auch sein und sich deshalb schwerlich
beeilen , den Aufständischen in das Innere zu
folgen.

Der „Reichs- u. Prcuß. Staats -Anzeiger"
veröffentlicht eine kaiserl. Kabinettsordre an den
Grafen v. Moltke, welche lautet : „Mein lieber
Generalfeldmarschall ! ^>ie wollen heute den
Tag in stiller Zurückgezogenheit begehen, an
welch-'m Sie auf eine vollendete 70jähr. Dienst¬
laufbahn zurückblicken. Wie wenigen ward es
vergönnt, auf eine solche zurnckzublicken, wessen

Wie schwer sie auch gefehlt hatte, diese Warnung , durch die sie
Wolfgang das Leben rettete und sich selbst der Rache des Meuchelmör¬
ders preisgab , in dessen Händen ihr Ruf und ihre Ehre ruhten , machte
vieles wieder gut.

Während Wolfgang vor Trimborns Augen den Brief gleichgültig
in die Tasche steckte, traf dieser Anstalt zum Gehen.

„Sie wissen jetzt mm alles , was ich Ihnen zu sagen hatte, " äu¬
ßerte er , nach seinem Hute greifend, „und so will ich Sie denn von
meiner Gegenwart befreien . "

Wolfgang blickte im Zimmer umher. Es war nichts Eßbares,
nichts Trinkbares vorhanden als das Wasser in der Karaffe , die heute
schon wiederholt eine für Woltgang jetzt erst verständlich gewordene An¬
ziehungskraft auf Trimborn ausgeübt hatte.

Auf seinem letzten Rnndgaiige durch das Zimmer war Trimborn
in unmittelbarster Nähe des Waschtisches vorübergekommen, auf welchem
die Karaffe stand, während Wolfgang , mit der Lektüre des Briefes be¬
schäftigt , seinen Gast ganz unbeobachtet gelassen hatte.
U „So haben Sie denn bereits Ihren Zweck erreicht ?" sagte Wolf¬
gang wie in Erwiderung auf Trimborns ' letzte Rede , womit sich dieser
verabschieden wollte.

„ Bereits ?" fragte Trimborn forschend, „ inwiefern bereits ? Sollten
Sie an meinen Ausführungen noch nicht genug haben? Oder meinen Sie,
daß ich mich auf eine Belohnung gefaßt gemacht hätte ? "

„ Eigentlich besäßen Sic Anspruch auf eine Belohnung , denn ohne
Ihre Dazwischenkunft schwämme ich jetzt wieder auf dem Meere, ohne
Ahnung von den verborgenen Schätzen , die Sie mir erschlossen haben.
Ich zweifle nicht, daß Sie die reinsten Absichten dabei verfolgten," fuhr
Woltgang fort , indem er nach dem Waschtische schritt, ein Glas Wasser

einschenktc und dasselbe seinem Gaste präsemierte , „ Absichten so rein
gerade wie dieses Wasser, von dem ich Sie zu trinken bitte."

Trimborn lehnte ab , während er die Farbe wechselte.
„ Trinken Sie ! " donnerte Wolfgang, der seinen bisher niedergehal¬

tenen Zorn nicht länger mehr bemeistern konnte.
„Vor einem Wahnsinnigen weiß ich mich wohl zu schützen ! " rief

Trimborn und stürzte dann nach der Thür.
Aber Wolfgang erfaßte ihn am Rocke und schleuderte ihn mit

Riesenkraft in das Zimmer zurück, drehte den Schlüssel im Schlosse um
und steckte ihn zu sich.

„Bekennen Sic , daß Gift in diesem Wasser ist, " forderte Wolfgang
ihn auf, „oder trinken Sie davon ! "

Er hatte den Zurückweichenden in eine Ecke gedrängt und stand
dicht vor ihm , das Glas ihm an die Lippen haltend, die sich krampfhaft
aufeincmdervreßten.

Bleich , geknickt und zitternd lehnte Trimborn da , während er mit
gierigen Tigerblicken vergebens nach einem Ausweg suchte.

„ Verrat ! Feiger Verrat ! " knirschte er voll Wut , als Wolfgang,
von der Vergeblichkeit seiner Aufforderung überzeugt, von ihm zurücktrat.
„Aber die Stunde der Rache wird schlagen ! "

„Ich werde dafür sorgen, daß sie nicht so bald schlägt," rief ihm
Wolfgang verachtungsvoll zu und riß hastig am Klingelzuge. Mit seiner
imposanten Gestalt die Thür deckend , befahl er dem erscheinenden Kellner,
sofort den Wirt des Hotels herbeiznrufen.

Trimborn schien inzwischen anderen Sinnes geworden zu sein . Er
warf sich vor Wolfgang nieder und flehte um Gnade.

Dieser sah auf den Erbärmlichen herab , der sich zu seinen Füßen
im Staube wand. Fast fühlte er etwas wie eine Regung von Mitleid
mit dem Menschen , dessen Geschick in seiner Hand ruhte . (Schluß f.)



Laufbahn ist gleich der Ihrigen ? Ich darf nicht
Wiederholen , was sie in den vergangenen 70
Jahren für die Größe Meines Hauses . Preu¬
ßens und Deutschlands geleistet , die ganze Welt
weiß es und bewahrt es. Mit Mir preist es
ganz Deutschland als eine besondere Gnade
Gottes dankbar , daß er Sie bis heute unter uns
gelassen hat. Möge es dem Allmächtigengefallen,
Sie Mir und dem Vaterland noch ferner in
bisheriger Kraft und Frische zu erhalten , gleich
Meinen Vätern , und trage Ich im tiefsten Herzen
eine Schuld des Dankes gegen Sie . Wollen Sie
es deshalb als Ausdruck Meiner warmen , innigen
Empfindungen auffassen, wenn ich Sie bitte, am
heutigen Gedenk - u . Ehrentage Meine Büste in
Bronze freuudlichst entgegenzunehmen . Berlin,
8. März 1889 . Ihr Ihnen herzlich ergebener
dankbarer König."

* Forst i . d. Lausiz , 11 . März. Gestern
abend haben sich zwei hiesige Schüler , 16jährige
Sekundaner , erschossen. Die Thai ist in einem
Wäldchen, nahe der Stadt, ausgeführt worden.
Ueber die Beweggründe ist nichts bekannt.

* Ein interessanter Prozeß soll bei einem
sächsischen Gericht anhängig gemacht wor¬
den fein . Man erzählt sich , daß einer unserer
hervorragendsten deutschen Industriellen , der viel¬
facher Millionär ist , dem Arzt seiner schwer er¬
krankten Frau die Hälfte seines Vermögens ge¬
boten habe , wenn er die Kranke rette. Dieses
ist geschehen. Der Gatte soll einige Zeit darauf
dem Arzt ein sehr bedeutendes Honorar für
seine Mühe gesandt haben, dieses aber mit einem
Hinweis auf das vor Zeugen gegebene Ver¬
sprechen znrückgewiesen haben . Da der andere
Teil sich indes geweigert, die Hälfte seines Ver¬
mögens herauszugeben (es würde sich, wie ge¬
sagt, um Millionen handeln) , so soll die Ent¬
scheidung des zuständigen Gerichts über den
Fall angernfeu sein . Sollte sich die Sache so
verhalten , so darf mau auf diese Entscheidung
gespannt sein.

' Metz , 18. März . Der „ Lorrain" ver¬
öffentlicht einen Brief Amoine's , wonach der¬
selbe sein Mandat als Reichstagsabgeordneter
Uiederlegt.

Auslimdisches.
' Wien. Am 9 . d . ließ der LeutnantMan-

zesius vom Infanterie - Regiment „ König von

Rumänien " einen Soldaten seiner Kompagnie
in voller Ausrüstung in seinem Zimmer an-
treten. Er ließ ihn Griffe machen und mit
Patronen laden ; der Soldat mußte auf den
Offizier selbst zielen und unter Zuhilfenahme
seiner ganzen dienstlichen Autorität zwang dieser
den Unglücklichen, auf sein Kommando Feuer
zu geben . Von dem Geschoß in die Brust ge¬
troffen , stürzte der Offizier, der einer vornehmen
Familie angehört (sein Vater ist Feldmarschall-
Leutnant ) , tot zu Boden. Ueber die Ursachen,
welche den Leutnant ,in den Tod getrieben, ist
bisher nichts bekannt geworden ; die militärische
Untersuchung ist eingeleitet.

Bellinzona, 12. März. Recht lieb¬
liche Dinge kommen nachträglich zur Kenntnis.
Eine ultramontane Freischärlerbande auf dem
Mont Ceners untersuchte vor acht Tagen die
von Lugano kommenden und in Rivera anhalten¬
den Züge darauf hin, ob sie nicht Bewaffnete
enthielten. Die Schrauben an den Schienen
sollen bereits gelockert worden sein, damit diese
auf ein Zeichen sofort konnten ausgehoben wer¬
den. Die Bande , welche dies zu besorgen ge¬
habt hätte , befehligten der Sekretär des Unter¬
suchungsrichters, namens Jermine und Groß¬
rat Lurati.

* Mailand, 13 . März. Aufsehen erregt
hier ein Zwiespalt des Bischofs von Pavia mit
dem Präfekten . Der Bischof verbot die Abhalt¬
ung des Gottesdienstes zu Ehren des Königs,
weil die Vereine mit den nationalen Fahnen
erscheinen wollten. Der Präfekt erhob Einspruch,
der Gottesdienst unterbleibt.

* Paris, 13. März. Der Eiffelturm ist
vollendet . Gestern wurde den 74 Arbeitern , die
sich an dem Bau beteiligt hatten, eine Belohn¬
ung von je 100 Franken ausbezahlt.

" Paris, 14. März . Der Marineminister
Admiral Jaurös ist heute nacht infolge eines
Schlaganfalls gestorben . Der Verstorbene hat
sich im Krieg von 1870 bei der Belagerung von
Paris als Kommandant der Marinetruppen her-
vorgethan . — Die Haussuchungen bei der Pa-
triotenliga wurden heute fortgesetzt . Dieselben
hätten bewiesen , daß ein vollständiger Mobili-
siernngsplan behufs allgemeiner Empörung be¬
siehe, in welchem alle Einzelheiten geregelt seien.

" Paris, 14 . März . Die boulangistischen
Blätter kündigen an , Boulanger werde La-

guerre, Laisant und Turquet in die Kammer
begleiten . Die Behörden trafen umfassende poli¬
zeiliche und militärische Maßregeln, um eine ge¬
plante Kundgebung vor der Kammer zu ver¬
hindern.

* Paris, 14 . März. Es ist ein Befehl er¬
gangen, Haussuchungen bei den Häuptern der
Patriotenliga in der Provinz vorzunehmen. In
den Arrondissements Lille und Cambrai streiken
die Arbeiter neuerdings . In Roubaix ist ein
allgemeiner Streik ausgebrochen. Man befürchtet
auch, die Lage in Armeutieres . werde wieder
eine ernstere werben.

* Brüssel, 14. März . Die „Chronique"
meldet den Rücktritt der vier belgischen Armee¬
korps - Kommandanten wegen der Haltung des
Kriegsministers General Pontus in der Armee-
Neformfrage.

* London, 12. März. Parnell 's Privat¬
sekretär Campbell verklagte die „ Times" auf
50 0 Psd . St . Schadenersatz, weil letztere ihn
beschuldigt hatte , die Texte der nunmehr als
gefälscht erwiesenen Parnellbriefe geschrieben zu
haben.

Handel und Verkehr.
* Bei den letztenViehmärkten in Obern¬

dorf und Ebingen haben bei lebhaftem Handel
die Preise durchschnittlich um 10—20—30 M.
pro Stück angezogeu.

Verantwortlicher Redakteur : W. Ricker, Altensteig.

Leiden-Reste schwarz ». farbig für Schür !
zen, Besatz u . Mäntel rc. in Coupons v. Vr—8irO
Êinsendung einer Seiden - oder Wollstoff - Probe genügt!
mit Angabe der ungefähren Länge und Preis des gew - j
!Stoffes ; die Reste werden gewissenhaft ausgesucht und!
berechnet . Proben kann ich nicht davon versenden. Von
20 Mark an pono - und zollfrei. G . Henneberg.
Zürich. Briefe kosten 20 Pf . Porto.
(Nicht alles , was glänzt , ist Gold , sagt ein Sprüchwort;
» l -darum prüfe ein jeder : was aber über die St . Zakobs-
tropfen gesagt, werden diejenigen bestätigt finden , die die¬
selben einer Prüfung unterziehen ; uns sind diese Tropfen
der Barfüßer Mönche schon längst als ein Radikalmittel,
ja wohl als das beste augenblicklich gegen Magenleiden
existierende bekannt , die nicht genug empfohlen werden
können , was so viele glücklich Geheilte in ihrem Dank¬
schreiben bestätigen. Man achte stets auf die Schutzmarke
„U im Stern " . Echt zu haben in allen Apotheken; Flasch:
1 M . , große Flasche 2 M . Centraldepot M . Schulz , Han¬
nover , Escherstraße IO . Depots : Apotheker L. Strichele in
Frcudsnstadt ; Apotheker G . Sichler in Horb ; ferner zu
beziehen durch Vermittlung von Eouditor Fr . Flaig in
Mteusteig.

B eure u.

5W Mk.
Ziegen gegen gesetzliche
Sicherheit bei der hiesigen

Gemeindepflege zu 4 zum Aus¬
leihen parat.

Den 13. März 1889.
Gemeinderat.

S i m m e r s f e l d.

Fahrms-Berkaus.
Der Unterzeich¬

nete hält am
3?reitaa

d . 22
°

Wärzd . I.
von morg. 8 Uhr an

eine Fahrnis -Auktion ab und kommt
chor:

Schreinwerk , Küchengeschirr,
Vieh-, Feld - u . Handgeschirr,
Faß - u . Bandgeschirr , ein 2-
spänniger Kuh¬
wagen, 1 eiche¬
ner Webstuhl
samt Geschirr und sonstiger all¬
gemeiner Hausrat ; auch kom¬
men 10— 12 Wagen Dung zum
Verkauf.

Johs. Schittenhelm.
Durrweiler.

Holz-Verkauf
Mittwoch den 20 . ds . Mts.

vormitt . 10 Uhr aus den Gemeinde-
Waldungen auf hiesigem Nathause:
108 Stück Laug - u . Klotzholz , teils
stärkere Forchen init 55,30 Fm.,
und 18 Rm . tanu . Brennholz.

BekamntMachungen.

WreiLenberg.
Gasthaus- Liegenschasts

Verkauf.
Das LHasthaus zur Krone mit circa 14 Morgen

wobei kleine Brauerei betrieben wurde, verkaufe
ich aus freier Hand

nächsten Dienstag den 19 . d . M . ,
mittags I Uhr

im Gasthaus zur Krone in Breiteuberg.
Zahlungsbedingungen : 6 Jahreszieler.

Der Bevollmächtigte

D AItensteig . H

Gesangbücher §
für Konfirmanden A

empfiehlt mit und ohne Schloß st
von 1 M . 70 bis 8 AI . ^

ebenso

WcrLtzen-Wriefe
in schönster Auswahl

öuekdinliei 6ro88msn >i.
B e r n e ck.

Empfehle meinen ausgezeichneten
weißen Arrng-Kyps

das Simri zu 25 Pf.
Müller Gauß.

Weit Kahn , Kannstatt.
Stadtgemeinde Nagold.

Im Distrikt Killberg, Abt. Buch
kommen am Montag den 18. März
zur Versteigerung:

30 Rm . eichene, Sckeiter120 „ buchene, aspe- i
neu. lindeue,l ^ - <

200 „ Nadelholz-
4500 meist Harth . Laubholzwellen,
800Nadelholzwll . , 3 Lose Schlagr.

Zusammenkunft morgens 9 Uhr
oben ans dem sogen . „Katzensteig"
in Abt. Molde.

A l t e n st e i g.

lVioäkpne

in guter Ware, zu 1 ^ 80 ^
und 2 empfehlen

Keörüder Wakz
Kut - L Wühen -Kes <Hcift.

Altensteig.
Heute Samstag und Sosntag

wozu freuudlichst einladet
Meiffe z. Mume.

rroooooooooaoorxxxr;
8 Altcnstcig.
8 Ar KiAmMm
2 empfehle ich
Z sehr schön «nd danerßast ge-
8 Kundene

8 ksssngbiiekor
O sowie

O in schönster Auswahl.
° M Schüller
8 Buchbinder.

ocxxxxxxxxxxxxxrcxzr

Wir versenden:
Watnrelltapetenvon 10 Psg. an
Glanztapete« von 30 Psg. an
Gokdtapete« von 20 Psg. an
in den großartig schönsten neuen
Plustern , nur schweren Papieren und
gutem Druck.

in Lüneburg.
Jedermann kann sich v . d. anher¬

gewöhnliche« Willigkeitd . Tapeten
j leicht überzeugen , da Musterkarten auf
Wunsch überallhin franko versenden



eingetragene Kenoffenfchaft.

Einladung zur Plenar-Versammlnng
auf Sonntag den 17 . März d. I.

nachmittags 2 Uhr
r/r

Tages - Ordnung:
1) Vortrag des Rechenschaftsberichts.
2) Festsetzung und wo möglich Ausbezahlung der Dividende.
3) Beschlußfassung über die gedruckt vorliegenden Anträge des Verwaltungsrats.
4> Wahl des Vorstands , Kassiers und der Verwaltungsrats -Mitglieder.
5) Wahl der Kontrole-Kommission.

Alteusteig.
In schwarzen und farbigen

Damen - und Kinder-
Schürzen

bringe mein reichhaltiges Lager in empfehlend^
Erimerung.

Auswahl steht gerne zu Diensten.
< >/ - / l ! , //r.

Nagold.

In Gonstrmationskteidern
empfehle ich mein neu sortiertes Lager

LeibilligstenPreisen. « ilk . ttöttlei-.
Altensteig.

Roman- LPortlandeement
Kips unä KipLseroiire

sind in frischer und bester Qualität eingetroffen und kann ich zu
äußerst billigem Preiseabgeben.

6 . .

000000O8000000O0000000V0000O0VO0O00
00000000000000000000000
oo A1 tenfteig.

oo Aas dkM-khkn-t Frühjahr - ^ Zomvikr-I '
erlaube ich mir _

mein mit dem Nevesten ausgestattetes und mit großer Aus- OO
öo Wahlversehenes

oo
oo

oooooooooo
Insbesondere mache § 8

oo
schöner und billiger Koufirmandeuhüte88

Aul L Wühenlageroooo
OO

empfehlende Erinnerung
auf eine größere Kollektion

00oo

zu bringen.

OO aufmerksam . Auch empfehle ich vv
. 00und oooo Hemdenkragen i« Gummi L Leinen , Deckooandere Kravatten , Hosenträger, Portemon - M

oo naies, Glaee-Handschuheu . s . w . vo
OO und sichere bei sämtlichen Artikeln äußerst billige Preise zu.
W Iranz KHinger vo
W Kut- L Wützengeschäft. W
000000 O00000000000 O060 O0 O000 O800000 O
MS0VQ00V00VO00O00000O0000O00O00L0000

^ Katt ^sckeo besoncks ?« » A » -:srAS : E
ß Lpn 8 t Keßie D
^ t_ ina pfeitlsi - ^

^ Strrttgnrt: , !»> Aärr 1889 . ^
_ "

Egenhausen. H

Da ich nun von hier Ab - H
schied nehme , sage ich Allen H
ein Lebewohl! H

Besonders danke ich noch für H
die Liebe und das Zutrauen, H
welches meinem Sohn zuteil y

9 geworden ist. A
^ Christine Hummel 9
lz) Bierbrauers Witwe . 9

rexxxxrexxrexrexxxxxrrxxxxrexx
xrerererererererererere

Altensteig.

erlaube ich mir

mein Lager in Konfirmanden-
AnZÜgeN in Aurking L Kalötuch

letztere schon von Mk. IS .— an, in empfehlende Erinner¬
ung zu bringen.

*rerererererererererere
fl *

. Kä88>6p
Kkeiderhandrnng.

rererererererererererererererererererrrerererere
H Altensteig . tz

Z ^ür öss fkUlijstik uni! lüg lloniikmstion Z
haben wir unser

rroo fr As -i -r mrL -r -res -l'Li ^ § crco -NLi^

wieder bestens sortiert und empfehlen alles zu staunend
billigen Preisen.

» Kevr . Walz , Hut- L Mützcngeschäst.
MMgeNIilh

Nu gutes Lueü.
„ . . . . Die Anleitungen des ge¬
sandten Buches sind zwar kurz und
bündig, aber für den praktischen
Gebrauch wie geschaffen : sie haben
mir und meiner Familie bei den
verschiedensten Krankheitsfällen
ganz vorzüglicheDienstcgeleistet."
— So und ähnlich lauten die Dank¬
schreiben , welche Richters Verlags-
Anstalt fast täglich für Übersen¬
dung des illustrierten Buches ..Der
Krankenfreund" zugehen . Wie die
demselben beigedruckten Berichte
glücklich Geheilterbeweisen , haben
durch Befolgung der darin enthal¬
tenen Ratschläge selbst noch solche
Kranke Heilung gefunden, welche
bereits alle Hoffnung ausgegcben
hatten . Dies Buch , in welchem die
Ergebnisse langjähriger Erfahrun¬
gen niedergelegt sind , verdient die
ernsteste Beachtung jedes Kranken.
Niemand sollte versäumen mittelst
Postkarte von Richters Verlags-
Anstalt in Leipzig oder New-Uork,
310 Broadway , di« 936 . Auflage
des ..Krankenfreund" zu verlangen.
« Zusendung erfolgt kostenlos. »

en seit 1880 bei Pfarrern , Leh¬
rern , Beamten , Gutsbesitzern ? e.

rühmt , bekanntenHolland . Tabak
liefen nur M . Weckerin Seesenam
Harz . 10 Pfund franko 8 Mk.

versendet Anweisung
nach I3jähriger appro¬

bierter Heilmethode zur sofortigen radi¬
kalen Beseitigung der Trunksucht,
mit , auch ohne Vorwissen, zu vollziehen,
unter Garantie . Keine Bernfsstörung.
Adresse : Privatanstalt für Trunk¬
such ll ei d end e in Stein - Säckingen

lBaden ) . Briefen sind 20 Pfg . Rückporto
beizuiügen!

äüs berllkwts erbte

SUM -IÜWIlIlHs»
Lsr LLrküsssr- Mnoks.

ZursicherenHeilung vonMa-
gen- und Nervenleiden , auch
solcher, die allen bisherigen
Heilmitteln widerstanden , spec.

chron- Magencatarrh , Krämpfe , Angst¬
gefühle , Herzklopfen , Kopfschmerzenrc . —
Näh . in dem jeder Flasche beflieg. Proip.
?. irtnfl>. i . ck. .̂ potl >. üM . 1 älü . , pr . b'1. 2ä !ü.
I>siipi-t>ei'. : U . Lollulr , Hannover , lxcdmü'.
Apoth. L- Steichele in Freudenstadt ; Apotht
G . Sichler in Horb ; ferner zu bez . durchj
Hermittl . von Cond. Fr . Flaig in Altensteig.j

A l t e n y e i g.
S ch r a n n e it - Z e t t e t

vom 13 . März 1889.
Neuer Dinkel - . 7 60 7 1ö 6 7«
Haber . . . . 6 90 6 60 6
Gerste . . . . 7 20 7 10 7 —
Bohnen . . . . — — 6 60 — —
Weizen . . . . — — 10 80 — —
Roggen . . . . 9 — 8 75 8 SS
Welschkorn . . . 8 20 8 10 8 —

Wiktualienpreise.
>/r Kilo Butter . 80 Pf.
2 Eier . 12 u . 13 Pf.
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